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Prüfungsstress?
Ihr seid gefragt! Wir erkundigen uns 
am Campus nach hilfreichen Tipps 
und Tricks aus erster Hand für die 
Klausuren- und Prüfungsphase.
 

3

Mach ein Heartbreak
Warum gescheiterte Beziehungen 
eine neue musikalische Ära der Inde-
pendent Women wieder einleiten

5

Eine ganz besondere Eine ganz besondere 
Ausstellung!Ausstellung!

Das Semester nähert sich dem Ende zu und wir wissen 
doch alle, was das heißt - bevor das neue Semester 

starten kann, muss die Klausurenphase erst ein-
mal überstanden werden. Doch wie überlebt man 

die Klausurenphase am besten? Wir haben Euch 
gefragt und Eure Tipps und Tricks geteilt. Ein 
neues Semester heißt aber auch tief in die Ta-
sche greifen und wie tief Ihr dieses Semester 
in die Tasche greifen müsst und wofür ge-
nau, haben wir Euch einmal zusammenge-
stellt und aufgelistet. Trotz Semesterende 
ist an der RUB noch so einiges los - egal 
ob Empowerment Workshop für FLINTA*-
Personen, die neue Nightline der RUB 
oder Clubbing im Rathaus, wir halten 
Euch stets up to date! Außerdem aufge-
passt alle Bochumer:innen. Ihr könnt seit 
dem 19.01. im Atelier Automatique die 
Schaufensterausstellung „Polizei tötet“ 
besuchen. Außerdem ganz neu dabei un-
sere Glosse zum Thema Bahnfahrgedan-
ken. Ganz viel Spaß beim Lesen wünscht 
Euch die  					   
					        :Die Redaktion 



2 UNI:VERSUM

Wir schreiben das Jahr 2023 und starten auch direkt mit einem kraftvollen Workshop. Die teilnehmenden Personen des 
Empowerment Workshop hatten eins gemeinsam, nicht nur, dass sich alle Anwesenden auf Anhieb gut verstanden, sie 

waren auch überwiegend FLINTA* und People of Color (PoC) Personen. Um an dem Workshop teilzunehmen, war 
eine Anmeldung vorab notwendig. Veranstaltet wurde der Workshop von der Referentin Selin Aydın, die den Weg 

aus Nürnberg nach Bochum auf sich genommen hat, um allen Teilnehmenden Empowerment näherzubringen. Ihre 
Forschungsschwerpunkte liegen im antimuslimischen Rassismus, Resilienz- und Empowermentstrategien sowie 
Diasporische Identitäten.  
 
Gestartet hat der Workshop in einer gemütlichen Runde von circa 15 Personen, die alle in einem Stuhlkreis saßen. 
Um den Einstieg für alle locker zu gestalten, wurden zu Beginn des Workshops alle Anwesenden darum gebeten, 
aufzustehen. Die Referentin hatte einen Ball, welchen sie einer zufällig ausgewählten Person zuwarf, die dann 

eine Frage beantworten musste, wie zum Beispiel „Was hast du heute Morgen gefrühstückt?“ oder „Was ist dein 
Lieblingsfußballverein?“. Die anfänglichen Fragen dienten lediglich dazu, um einen lockeren Einstieg zu erlangen, 

welcher ihr auch gut gelungen ist. Nachdem jede:r dran war, bekamen alle Personen einen Zettel und einen Stift. Die 
Referentin hat uns alle darum gebeten, unsere Namen vertikal aufzuschreiben und zu jedem Buchstaben ein positives 

Attribut aufzuschreiben. Sie betonte ebenfalls, dass wir uns bei ihrem Workshop in einem Safer Space befinden und wir 
vor allem lernen sollten unsere Namen mehr wertzuschätzen. Denn wir Menschen mit Migrationshintergrund kennen dies 

sicherlich zu gut: Namen werden absichtlich deutsch ausgesprochen oder sogar abkürzt, nur um in die Norm zu passen. Es 
war großartig, endlich mal den eigenen Namen ganz bewusst positiv zu attribuieren. So hat jede:r der anwesenden Personen 

sich zunächst und danach zu jedem Buchstaben des eigenen Namens eine positive Attribution vorgestellt.  
 

Nachdem Frau Aydın näher auch auf einige Begriffe, wie die des Othering einging, sollten die Teilnehmer:innen des 
Workshops ganz unter der Motto Empowerment aufstehen und einen Zettel an ihrem Rücken befestigen. Hierbei 

sollten alle versuchen zu jede:r anwennden Person drei Fragen zu beantworten, die an die Wand projiziert wurden. 
Wie zum Beispiel die Frage „Was denkst du, kann dein Gegenüber richtig gut?“. So ging man von Person zu Per-
son und hat versucht alle Fragen zu beantworten. Nachdem alle Kartenauf dem Rücken vollgeschrieben waren, 
konnten wir uns durchlesen, was die anderen Teilnehmer:innen über einen selbst geschrieben hatten. Dies war 

tatsächlich ein Moment, der ziemlich bestärkend gewirkt hat und den Abend abgerundet hat. Der Abend endete 
gegen 20 Uhr mit einem positiven Gefühl für alle Teilnehmer:innen.  					   
	     :Asli Baskas
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Empowerment sollte es jeden Tag geben 

Bewegungsbegeisterte Bridgerton und Jane Austen-Fans aufgepasst! Im Februar könnt Ihr Tänze aus der 
Empire-Zeit erlernen.  

Jedes Semester auf’s Neue bittet der Tanzkreis des Allgemeine Studierendenausschusses (AstA) 
der Ruhr-Universität Bochum seit dem Jahre 1978 zum Tanz – und zwar in diesem Wintersemester 
2022/2023 zu Kizomba, einem südafrikanischen Tanzstil aus Angola, Standard- und Latein. Ein be-
sonderes Highlight erwartet Euch außerdem am Wochenende vom 25. Und 26. Februar. Unter dem 
Motto Tänze der Empirezeit – Tanzen wie Lizzy und Mr. Darcy könnt Ihr Euch an diesen beiden Tagen 
intensiv mit englischen und französischen Tänzen des beginnenden 19. Jahrhunderts beschäftigen 
und ausprobieren. Dazu gehören beispielsweise Longways, englische Tänze, die in Bridgerton und den 
Jane Austen Romanen aufgeführt werden und Liebhaber:innen der Streaming-Serie ein Begriff sein 
dürften: Bei den Longways bilden Männer und Frauen eine Gasse und führen verschiedene Tanzfiguren 
aus. 

Auch der sogenannten Cotillon (Contredanse française; „französischer Gegeneinander-Tanz“), ein Gesell-
schaftstanz, der sich bereits seit dem 18. Jahrhundert in Europa und Nordamerika großer Beliebtheit erfreut, steht 
auf dem Programm. Hierbei stehen sich mehrere Tanzenden, Paare oder Trios, in einem Quadrat gegenüber 
und vollführen einfache bis komplizierte Tanzfiguren.  

Der Tanzkurs startet am Samstag, dem 25. Februar um 13 Uhr und endet um 19 Uhr, am Folgetag, dem 26. Februar, wird das Tanzbein von 10 Uhr bis 
16 Uhr geschwungen. Es ist nicht nötig, einen Partner oder eine Partnerin mitzubringen und auch Vorkenntnisse sind nicht erforderlich. Für Studierende 
kostet der Spaß 30 Euro, für Externe 50 Euro – in dem Preis ist Eure Verpflegung mit Getränken und Snacks inbegriffen. Der Tanzkurs findet auf dem 
RUB-Campus hinter dem KulturCafé im Ausländer:innenzentrum statt. Solltet Ihr Interesse haben, könnt Ihr Euch hier anmelden: asta-bochum.de/empi-
re2023. Bitte beachtet, dass die Anmeldung in einem gewissen Rahmen verbindlich ist – solltet Ihr Euch später als 14 Tage vor dem Empire-Wochenende 
abmelden, wird Euch 50 Prozent des Preises in Rechnung gestellt. Bei einer Abmeldung am Tage der Veranstaltung ist der volle Preis zu zahlen.  
 
Ist Euer Interesse geweckt? 
Weitere Informationen zu dem Empire-Tanzkurs findet Ihr hier: asta-bochum.de/termin/empire2023/  
Andere Tanzkurse des AStA: asta-bochum.de/anmeldung-tanzkurse/  
Der Asta-Tanzkreis der RUB: asta-bochum.de/tanzkreis/  

:Rebecca Voeste

Neuer AStA-Tanzkurs   Neuer AStA-Tanzkurs   

Wie können wir uns alle mehr 
stärken und warum sollten 
wir uns unseren Fähigkeiten 

bewusst sein? Am vergangenen 
Donnerstag, den 19.01.2023, wur-
de ein Workshop ganz unter dem 

Motto Empowerment von RUB 
bekennt Farbe veranstaltet, der 
diese Fragen beantwortet hat. 

Wortwörtlich übersetzt versteht man unter Empowerment, die Selbstbemächtigung, Selbstbefähigung 
und die Stärkung von Eigenmacht und Autonomie. Empowerment beschreibt Mut machende Prozesse 
der Selbstbemächtigung, in denen Menschen in Situationen des Mangels, der Benachteiligung oder der 
gesellschaftlichen Ausgrenzung beginnen, ihre Angelegenheiten selbst in die Hand nehmen, in denen sie 
sich ihrer Fähigkeiten bewusst werden, eigene Kräfte entwickeln und ihre individuellen und kollektiven 
Ressourcen zu einer selbstbestimmten Lebensführung nutzen lernen.  

http://asta-bochum.de/termin/empire2023/
http://asta-bochum.de/anmeldung-tanzkurse/
http://asta-bochum.de/tanzkreis/
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Wer kennt es nicht: abends, wenn man im Bett liegt und eigentlich schlafen möchte, geht 
der Kopf los und ein scheinbar ewiges Rattern setzt an - Gedanken, Sorgen, Gefühle in 
einer Endlosschleife und von Schlaf ist sowieso nicht mehr die Rede. Damit ist man meis-
tens nicht alleine. Vor allem nun, da es die Nightline Bochum gibt, muss man das schon gar 
nicht mehr sein: Redebedarf? Kein Problem, einfach anrufen und deinen Gefühlen freien 
Lauf lassen. Bei der Nightline Bochum bist du anonym und auch das, was du erzählst, 
wird an niemanden weitergegeben. Es ist dabei ganz wichtig zu verstehen, dass es sich 
hierbei nicht um ein Beratungsgespräch handelt, sondern vielmehr um ein offenes Ohr, das 
dir - egal, was dich beschäftigt - zuhört. Da die ehrenamtlichen Studierenden, die am an-
deren Ende der Leitung sitzen, psychologisch geschult sind, ist ihr Verhalten empathisch, 
aufmerksam und zwanglos. Auch wenn man meint, man benötige ein Beratungsgespräch, 
kann man die Zuhörenden nach einer Anlaufstelle fragen. Sollten die Leitungen mal be-
setzt sein oder man möchte lieber schreiben, gibt es auf der nightline-bochum Website 
auch einen Chat, der zu den gleichen Zeiten wie die Nightline offen ist: jeden Dienstag bis 
Freitag von 20 bis 24 Uhr! Die Telefonnummer lässt sich auch ganz leicht auf der Website 
finden. Also einfach anrufen! 
Du möchtest aktiv werden und die Nightline unterstützen? Toll, denn es werden noch eh-
renamtliche Helfer:innen gesucht: egal, ob als Zuhörende:r, in der Organisation oder im 
Marketing - jeden Anfang eines Semesters freut man sich auf deine Mail! 	

   :joja

Nightline Bochum – Nightline Bochum – 
 Ein offenes Ohr für  Ein offenes Ohr für 

jede:n  jede:n  

Die Prüfungsphase macht einigen Studieren-
den auch Angst und es fängt das Zweifeln an! 
Die Ruhr-Uni Bochum bietet hierfür ein breites 
Angebot an, falls xIhr Eure Studienentschei-
dung mal hinterfragen solltet. Dies kann ins-
besondere Erstis betreffen. Wenn ihr vorab 
erst einmal checken wollt, wie das mit dem 
Studium so passt, schaut bei https://studi-
enzweifler.com/srt-fuer-studierende/ vorbei 

und/oder macht ein Termin aus.  
Die Zoomsprechstunde findet donnerstags 
von 12 bis 14 Uhr via ruhr-uni-bochum.
zoom.us/j/63975163861?pwd=M3p1Q1p-
qZVhrWWF3TFkwNUhYOU5Fdz09 statt. Die 
telefonische Sprechstunde ist montags von 
12 bis 13 Uhr sowie mittwochs von 13 bis 14 
Uhr unter 0234 32 27651.                         
	 :Abena Appiah 

               Das schafft ihr schon! 

Alle Semester wieder werden Studis zur Kasse gebeten. Davon 
bleiben auch wir von der Ruhr-Uni nicht verschont. Die Rückmel-
dung zum Sommersemester und die Zahlung des Sozialbeitrags 
ist bis zum 24. Februar möglich. Danach fällt eine Verspätungsge-
bühr von zusätzlich 10 Euro an. 
 
Doch der Semesterbeitrag ist weitaus mehr als die Lizenz zum 
Lernen. Der Sozialbeitrag finanziert zudem das Akademische För-
derungswerk (AKAFÖ), die Studierendenschaft und das Semes-
terticket. Er setzt sich für das Sommersemester 2023 wie folgt 
zusammen. 120 Euro gehen für das Akademische Förderungswerk 
ab. Damit werden etwa die Mensa oder Wohnheime mitfinanziert. 
Für die Studierendenschaft (AStA) kommen 22,60 Euro zusammen. 
Damit werden unter anderem studentische Initiativen mitfinan-
ziert und Gehälter an Vertreter:innen der Studierendenvertretung 
ausgezahlt. Nicht zuletzt fallen 220 Euro für das Semesterticket 
an, mit dem wir bequemen Zugang zum öffentlichen Nahverkehr in 
NRW erhalten. Wer den Sozialbeitrag nicht selbst aufbringen kann, 
findet beim AStA Hilfe zur Übernahme des Sozialbeitrags. Die An-
tragstellung und Bearbeitung dafür sind ausschließlich persönlich 
beim Vorstand der Studierendenschaft möglich. Vom 17. bis zum 
28. Februar können Anträge mit Terminvereinbarung in Anspruch 
genommen werden. Mehr dazu könnt Ihr auf: 
https://asta-bochum.de/sozialbeitragsuebernahme/ lesen.

:afa

Semesterbeitrag Semesterbeitrag 
wird fällig!wird fällig!

Zwischen den Lernses-
sions genügend Pausen 

einlegen!

Vorlesungen 
immer nachholen, damit 

man  in der Prüfungsphase 
vertiefen kann. Und wenn es 

zu spät ist: Schwerpunkte 
setzen und nicht bei 

Kleinigkeiten 
                 hängen 

                      bleiben. 

Kernplan machen 
mit Spielraumn, fall‘s 
mal nicht so klappt 
wie vorgenommen. 

Mit Altklausuren ler-
nen, falls verfügbar.  

In der Biblio-
thek lernen, aber 
die war ja zu!  

Zeitmanagement, 
Zeitmanagement, Zeitma-

nagement!  

Das Ende des Semesters 
naht und das heißt auch die 

Prüfungsphase steht an! Wir sind 
natürlich perfekt vorbereitet ;)  

Wir wollten von Euch wissen, wie es bei 
Euch mit dem Lernstand aussieht und ob Ihr 

noch ein paar Tipps und Tricks für andere Stu-
dis habt. Zwischen der perfekten Vorbereitung 

und dem kurzfristigen Auswendiglernen liegt ein 
weites Spektrum an Chancen.  

Wir haben für Euch Stimmen einge-
holt und an unsere Pinnwand 
gepinnt. Vielleicht könnt ihr 

mit dem ein oder anderen 
Tipp etwas anfangen.

Mit Musik oder Brown 
Noise lernen. 

 https://studienzweifler.com/srt-fuer-studierende/
 https://studienzweifler.com/srt-fuer-studierende/
https://asta-bochum.de/sozialbeitragsuebernahme/
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„Polizei tötet“ - Eine Schaufensterausstellung  

Contentnote: Polizeigewalt, Tod
Es ist nicht lange her, dass der Tod des 16-jährigen Mouhamed Lamine Dramé aus Dortmund die Nachrichten erreichte. 
2022 sind rund 30 Menschen bei Polizeieinsätzen verstorben. Diese Ausstellung ist mehr als nur eine Ausstellung – 
sie ist Recherche.  

Die Schaufensterausstellung „Polizei tötet“ informiert über tödliche Polizeieinsätze 2022 und befindet sich im Atelier 
Automatique, in Bochum in der Rottstraße 14. Entstanden ist dieses Projekt durch eine Zusammenarbeit der neu 
gegründeten Kampagne Tode bei Polizeieinsätzen aufklären (topa) und der Bochumer Antifaschist:innen Gruppe non 
a parole. Mit informativen Plakaten wird über 30 Todesfälle informiert, von denen allein 10 Fälle aus Nordrhein-West-
falen stammen. Auslöser für diese Recherche war unter anderem der zuvor erwähnte tödliche Polizeieinsatz aus 
Dortmund, welcher die Bevölkerung erneut auf rassistische Polizeigewalt aufmerksam machte.  
Es mag viele erschrecken, jedoch sind nur die wenigsten der 30 in der Ausstellung aufgelisteten Polizeieinsätze aufge-
klärt oder überhaupt öffentlich bekannt. Umso schlimmer ist die Erkenntnis, dass die meisten Beamt:innen ohne Konse-
quenzen davongekommen sind. Wichtig ist zu wissen, dass die Recherche ehrenamtlich und nur mit be-
grenzten Ressourcen stattfand, weshalb die Fälle nicht gänzlich vollständig sind. Dies ist auch dem Fakt zuzuschreiben, 
dass eine offizielle und unabhängige Aufklärung nie erfolgt oder zugelassen worden ist, seitens der Polizei. 

Wie in der Ausstellung richtig erläutert, ist jeder Fall unterschiedlich und komplex. Allerdings haben sie eine Sache gemeinsam – alle Todesfälle sind im Zusammenhang mit 
einem Polizeieinsatz eingetreten. Auffällig ist auch, dass in fast allen Fällen die Bodycams der Polizeibeamt:innen ausgeschaltet waren, Zeug:innenvideos gelöscht wurden, unab-
hängige Obduktionen nicht stattfanden und, wenn doch, diese dem Obduktionsbericht der Polizei widersprachen. Seitens Staatsanwaltschaft wurde kaum etwas unternommen, 
d.h rechtliche Maßnahmen für Beamt:innen gab es so gut wie keine. Ebenfalls fällt einem beim Lesen der Fälle auf, dass so gut wie nie andere Deeskalationsmaßnahmen ergriffen 
wurden und oftmals gleich zur Waffe gegriffen und geschossen wurde. Die Behörden ermitteln allerdings nur aus „Neutralitätsgründen“.  

Mimos Senf:
Es gibt Berichte und Studien, die darauf hinweisen, dass es in fast allen Polizeibehörden strukturelle Probleme mit Rassismus gibt. Dies kann sich in diskriminierendem Verhalten 
gegenüber Personen bestimmter ethnischen Minderheiten äußern, sowie in der Verwendung von übermäßiger Gewalt. Diese Probleme sind jedoch nicht neu, sondern tief in der 
Kultur und im Ausbildungssystem vieler Polizeibehörden verwurzelt. Die 30 tödlichen Polizeieinsätze aus 2022 bestätigen ganz eindeutig, dass ein strukturelles Problem bei der 
Polizei existiert und längst nicht mehr ignoriert werden kann. Das Projekt zeigt, wie wichtig es ist, Fälle von Missbrauch und Gewalt durch Polizeibeamte konsequent zu untersu-
chen, um sicherzustellen, dass das Vertrauen der Öffentlichkeit in die Polizei aufrechterhalten wird und dass keine Ungerechtigkeit unbeachtet bleibt. Selbstverständlich soll die 
Recherche natürlich nicht die gesamte Polizei dämonisieren, sondern lediglich Zugänglichkeit und Transparenz für die Öffentlichkeit ermöglichen und aufklären. 
Und die große Frage der Ausstellung stellten wir auch Euch über Social Media: 
Wäre die Person noch am Leben, wenn die Polizei nicht gekommen wäre?  
Ergebnisse: Ja (89%), Nein (11%) 
Weitere Informationen findet Ihr hier: antifabochum.noblogs.org/2023/01/recherche-30-tode-bei-polizeieinsätzen-im-jahr-2022/ 			       :Miena Momandi

Kunst und Kultur im Bochumer Rathaus. Im Zentrum der 
Stadt entsteht ein neuer Spot für Live-Kultur und für alle ist 
etwas dabei. Mit dem Projekt „Rathausclubbing” sollen nun 
Live-Acts, Theater elektronischer DJ-Sound für Clubfeeling 
sorgen. Die 5.000 Quadratmeter Geschossfläche bietet 
dabei ausreichend Raum für kulturelle Experimente und 
Gedankenspiele. Schon im Sommer 2021 begann die Ent-
wicklung des Veranstaltungskonzepts. Auch für den Januar 
2023 sind zwei Projekte geplant. 
Am 21. Januar spielte bereits die junge Musikerin und Kom-
ponistin Paulina Sofie Kiss ihre elektroakustische Perfor-
mance „Narciss and the Vampires”, die sich dem Thema 
Narzissmus widmete. 
Klangvoll geht es am Samstag, den 28. Januar, weiter. Von 
14 bis 20 Uhr haben Menschen ab vier Jahren die Möglich-
keit, eine ganz besondere Licht- und Klangerfahrung zu 
machen. In 20-minütigen Zeitabständen gehen Menschen 
mit aufgesetzten Kopfhörern und Stabfeuerzeug durch ei-
nen abgedunkelten Raum. Was jetzt wie eine Silent Party 
im Rahmen des Rathausclubbings klingt, ist die begehba-
re Licht- und Klanginstallation die den Namen „Sound of 
Silence” trägt. Ausgerichtet wird die Installation vom Bo-
chumer Duo „Scheinzeitmenschen” bestehend aus Vales-
ka Klug und Birk-André Hildebrandt. Diese waren bereits 
2014 mit Sound of Silence unterwegs und präsentieren 
nun eine erweiterte Version. Der Eintritt liegt bei 5 Euro  
(2,50 Euro ermäßigt).		
					      :afa

Clubbing im RathausClubbing im Rathaus
Protest für Menschen in der Not. Nachdem ein Obdachlosenlager am Dortmunder Haupt-
bahnhof auf Anweisung der Stadt geräumt wurde, ruft das Bündnis „Schlafen statt Stra-
fen” nun zu einer Protestaktion auf. Dabei soll an der Kampstraße eine kleine Zeltstadt 
vom 28. Januar bis zum 5. Februar für Menschen ohne Obdach errichtet werden. Mit der 
Protestaktion soll ein Zeichen gegen die Diskriminierung und Verdrängung von obdach-
losen Menschen gesetzt werden und auf Missstände aufmerksam gemacht werden, heißt 
es in einer Ankündigung. 

 Das Bündnis „Schlafen statt Strafen” setzt sich für einen besseren Umgang mit Obdachlo-
sen ein und kritisiert auf ihrer Homepage folgendes: 
 Kritisiert wird der Cityring, einem Verband aus Einzelhändler:innen. Dieser plant einen Si-
cherheitsdienst, welcher nachts Obdachlose von ihren Schlafplätzen verdrängen soll. City-
ring mache allein die Obdachlosen für Probleme im Einzelhandel verantwortlich. 
Gefordert wird, dass Dortmund (und auch andere deutsche Städte) der Verantwortung 
nachkommt, sicherzustellen, dass alle Menschen in Würde leben können. Man arbeite ent-
gegen dieser Pflicht, anstatt ihr nachzukommen, heißt es auf der Homepage. Sich immer 
verändernde Regulationen für Obdachlose machten die Situation besonders schwierig. Es 
gäbe zu wenig Alternativen. Die Männerübernachtungsstelle werde von einem privaten Un-
ternehmen geführt und es komme immer wieder zu Gewalt und Diskriminierung durch das 
Sicherheitspersonal. Dazu kommen die Überbelegung und ein mangelhafter hygienischer 
Zustand. 
Maßnahmen für Obdachlose würden meist ohne den Einbezug von Betroffenen getroffen. 
Das führe dazu, dass entsprechende Interessen und Bedürfnisse nicht berücksichtigt wer-
den. Man schaue zu wenig auf die Ursachen für die Obdachlosigkeit und spreche den Be-
troffenen zu schnell ein Eigenverschulden zu.  
Die geplanten Zeltcamps sollen rund um die Uhr zugänglich sein. Dort kann gekocht, ge-
schlafen und diskutiert werden. Ein politisches Rahmenprogramm ist ebenfalls geplant. 
		  :afa

Schlafplätze für alle!Schlafplätze für alle!
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Was haben SZA, Shakira und Miley Cyrus gemein? 
Ja, sie sind erfolgreiche Sängerinnen. Ja, sie 
buhlen um den Hotspot der Bilbordcharts und dank 
ihrer Ex-Liebschaften sind sie auf dem besten Weg, 
dort hinzugelangen. Ex sei Dank dürfen wir Teil ei-
ner neuen Ära der Independent Women werden. 

Toxisch, Lügereien und Sidechicks. Das wollen sich 
SZA, Shakira und Miley Cyrus nicht mehr bieten lassen. 
Sie zeigen mit ihrer Stimme, was wir alle mal brauchen: 
Mehr Selflove und I don’t fuck with you anymore!   
Es ist zwar noch nicht Ostern doch, die Welt der Pop-
kultur ist auf der Suche der Eastereggs. Insbesondere 
die Songs von Miley und Shakira bringen eine gewisse 
Juicyness mit sich, da ihre Partner nicht weniger pro-
minent sind. Doch sind wir mal ganz ehrlich: sowohl 
Gerard Pique als auch Liam Hemsworth standen ein-
deutig im Schatten ihrer Frauen. Unsere Goldstimme 
des Newwave R’n’Bs SZA lässt uns spekulieren, wer der 
werte Herr ist, doch sie macht uns in mehreren Songs 
klar, dass sie mit ihm ordentlich abrechnet. Songs wie 
„I Hate U“, „Shirt“, „Blind“ oder „Kill Bill“ wurden allein 
auf Spotify millionenfach gestreamt. Von TikTok müs-
sen wir gar nicht sprechen. Denn auch dort sind alle 

drei mit ih-
ren Songs in den 
Trends.  
Während die Songs von 
SZA spielerisch genutzt 
werden, findet man hinter 
den Songs von Miley und Shakira 
immer mehr Gossip zu ihren Ex-Partnern und B e -
ziehungen. Getreu dem Motto wir wollen nun wirklich 
alles wissen. So scheint der Song „Flowers“ von 
Miley Cyrus eine Antwort auf den Song von Bruno Mars 
„when I was your man“. Aber was hat Bruno damit zu 
tun? Fans und Gossip-Blätter behaupten, dass Liam ihr 
diesen Song gewidmet hatte. Ein Blick auf den Refrain 
könnte Aufschluss geben: I should have bought you 
flowers / And held your hand / Should have gave you 
all my hours / When I had the chance (Brunos Version) 
und I can buy myself flowers / Write my name in the 
sand / Talk to myself for hours / Say things you don‘t 
understand. Bei Spotify findet man sogar beide Songs 
unter denselben Suchbegriff. Doch zurück zum Dra-
ma! Nicht nur, dass sie im Song sowie Video zwischen 
den Zeilen mit Liam abrechnet, sondern auch mit dem 
Release der Single wurde mit Bedacht gewählt.  Denn 
es war nicht nur Freitag der 13., sondern auch der Ge-

burtstag ihres Ex-Mannes.  
Kommen wir zu Shakira! Von den drei Prota-

gonistinnen ist sie die Wortspielkönigin. 
Um die neue Freundin und 22-jährige 

Gespielin ihres Ex-Freundes und 
Vater ihrer Kinder kryptisch anzu-
sprechen, benutzt sie Allegorien, 
Vergleiche und Doppelbedeutun-
gen wie claramente (natürlich) 
oder slapique (spritzen). Denn 
die neue Frau an der Seite ih-

res Ex, der Pique heißt, ist Clara.  
Auf 3:36 lässt Shakira kein gutes 

Haar an ihrem ehemaligen Partner. 
Sie toppt das Ganze, in dem sie im Ne-

benhaus ihrer „Schwiegermutter“ eine Hexe 
aufgestellt hat und den Song auf Dauerschleife 

laufen ließ. In der spanisch sprechenden Welt ver-
breitete sich der Song wie ein Fegefeuer. Während 
sich das bei Miley als Empowerment zeigt, könn-
te das bei Shakira noch im Rosenkrieg enden. Den 
Pique zeigte nach Veröffentlichung des Songs mit 
einem Twingo und Casio Uhren. Shakira spielte im 
Song darauf an, dass er einen Ferrari und eine Rolex 
gehabt hatte und diese für einen Twingo und eine Ca-
sio eingetauscht hatte. Während Casio dank Shakira 
in der Börse kurzzeitig Verluste verbuchen musste, 
gewinnen alle drei Frauen mit ihren Break-Up-Songs. 
 Die Songs der Frauen zeigen verschiedene Genres und 
einen anderen Umgang mit den Gefühlen doch eins ha-
ben sie Gemein! Ein großes FUCK YOU an ihre Verflos-
senen. Und das lieben wir. Get ready mit Shakira, SZA 
und Miley Cyrus im kalten Winter den Ex zu vergessen 
und auf die Frühlingsgefühle vorzubereiten. 

  :Abena Appiah

Dschungelcamp und seine Kandidat:innen 
Jedes Jahr gibt es verschiedenste Sendungen, auf die sich die ganze Nation erneut freut. Und mit was können wir in Deutschland im Jahr 2023 besser 
starten als mit dem Dschungelcamp? Die Teilnehmer:innen der 16. Staffel sind so divers wie nie, denn neben dem typischen weißen cis Mann gibt es 
in dieser Staffel einige Menschen der LGBTQIA+ Community und natürlich einige FLINTA Personen. 

Doch am besten stellen wir Euch die Teilnehmer:innen des diesjährigen Dschungelcamps mal vor: 
Verena Kerth (44 Jahre), die durch ihre Beziehung zu Oliver Kahn, einem bekannten Fußballtorwart, in die Augen der Öffentlichkeit gerückt ist, ist tatsächlich 

auch diejenige, die letzten Endes nach einer ganzen Woche Dschungelcamp die erste war, die das Camp verlassen musste. Doch ihren Abschied vom Camp 
konnte sie gut verkraften, denn ihr Verlobter Marc Terenzi machte ihr außerhalb des Camps vor laufender Kamera einen Antrag, den sie fröhlich annahm. Doch nicht nur sie 

war im Camp vertreten – nein auch NDW Legende Markus Mörl, der mit 63 Jahren zu den ältesten der Teilnehmer:innen gehört, ist mit dabei. Doch leider ist der 63-Jährige 
ebenfalls nicht mehr mit dabei. Eine weitere Kandidatin, die das Dschungelcamp von Tag 1 auf Trapp gehalten hat, ist Tessa Bergmeier. Die 33-Jährige kennt man aus Sendungen wie Germa-
nys Next Topmodel (GNTM). Sie ist auch die Kandidatin, über die in den sozialen Medien am meisten diskutiert wurde. Denn bereits am ersten Tag fällt sie mit ihrer konfrontativen Art auf und 
stellt klar, dass sie zu 60 Prozent schwerbehindert ist, da sie eine bipolare Störung hat. Viele Zuschauer:innen sind sich uneinig, ob man jemanden, der schwerbehindert ist, in so eine Sendung 
schicken kann, denn immer wieder kracht es zwischen ihr und anderen Kandidat:innen und das nicht zuletzt, weil sie sich vegan ernährt. Ihre Liebe zu Tieren ist definitiv zu spüren, denn sie 
wird die ersten Male von den Zuschauer:innen in Prüfungen geschickt, in denen sie stets darauf achtet, keinem der Tiere weh zu tun. Doch am Ende reicht es nicht für die Krone. Der jüngste 
in der Runde, mit 23 Jahren, ist Luigi Birofio, besser bekannt als Gigi. Man kennt ihn aus Sendungen, wie „Ex on the Beach“. Laut den sozialen Medien wird er als Macho dargestellt, der auch 
egoistisch handelt. Das sah man zuletzt an der Schatzsuche, die er gemeinsam mit Cosimo Citiolo (40 Jahre) absolvierte. Denn dort hatten beide die Möglichkeit, nach einer Aufgabe vier Eier 
mit den anderen Teilnehmer:innen zu teilen oder eine ganze Pizza zu zweit zu essen. Die beiden entschieden sich für letzteres, was bei den Zuschauern nicht gut ankam, wie sich zeigte. Apro-
pos Cosimo, ihn kennt man aus Sendungen wie DSDS. Im Camp zeigt sich, dass der Hunger ihm doch mehr zusetzt, als er gedacht hätte. Laut Twitter gehören zu den aktuellen Lieblingen der 
Zuschauer:innen Djamila Rowe (55 Jahre), die durch ihre äußere Erscheinung von den Campbewohner:innen unterschätzt wird, doch nicht von den Zuschauer:innen. Jolina Mennen (30 Jahre), 
die durch YouTube bekannt wurde und durch ihre Offenheit glänzt. Zudem leistet sie noch Aufklärungsarbeit, denn sie ist eine Transgender Frau. Lucas Cordalis (55 Jahre) ein weiterer Liebling 
der Zuschauer:innen, dessen Vater bereits Dschungelkönig war, möchte in seine Fußstapfen treten. Doch ohne einen würden wahrscheinlich alle verhungern: Papis Loveday (45 Jahre). Er war 
schon in Sendungen wie Promi Big Brother und ist hauptberuflich Model. Eine weitere Teilnehmerin ist Jana Pallaske, die man unter Jana Urkraft kennt. Sie ist Schauspielerin und Esoterikerin 
und bringt einen ganz anderen Wind ins Camp mit. Mit Claudia Effenberg (55 Jahre), die mit dem Fußballstar Stefan Effenberg verheiratet ist, hat der Dschungel ebenfalls mehr Frauenpower. 
Die letzte Kandidatin ist Cecilia Asora (25 Jahre), die auch aus Sendungen, wie „Der Bachelor“ bekannt ist und ebenfalls mit dabei ist. Es bleibt spannend, wer Dschungelkönig:in 2023 wird.                                                                                    

    :Asli Baskas

   Another Breakup    Another Breakup 
Song-era! Song-era! 
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Disclaimer: Dass der Ukrainekrieg schrecklich ist, ist 
jeder/jedem bewusst. Ich möchte hier allerdings nicht 
über das Offensichtliche berichten, sondern mich auf 
Nebeneffekte beziehen. Diese werden in keiner Weise 
mit dem Leid der Betroffenen vergleichbar sein und 
sollen auch nicht auf eine Stufe gestellt werden oder 
etwas relativieren. 

Forschung ist international. Es gibt Studien, die sich 
darauf fokussiert haben, herauszufinden, ob diese In-
ternationalität förderlich ist – und ja, die Qualität wird 
dadurch wohl tatsächlich verbessert. Wissenschaft-
ler:innen unterschiedlicher Nationen verbünden sich 
häufig, um große Durchbrüche auf einem schwierigen 
Feld zu erreichen. Woher diese Wissenschaftler:innen 
kommen, sollte dabei keine Rolle spielen. Es geht im-
merhin um ein gemeinsames Ziel, was frei von Gren-

zen sein sollte: Wissen schaffen! Doch der russische 
Angriff auf die Ukraine hat die Zusammenarbeit der 
internationalen Gruppe erschwert und in vielen Fällen 
beendet. Die meisten Wissenschaftler:innen möchten 
nun ihren Namen nicht mehr neben einen russischen 
setzen. Gerade aus Deutschland kamen laute 
Stimmen gegen die Zusammenarbeit mit 
russischen Forscher:innen. Es wurde 
direkt am 25. Februar 2022 jegliche 
Zusammenarbeit zwischen russi-
schen und deutschen Teams unter-
brochen bzw. offiziell untersagt und 
die DFG (Deutsche Forschungsge-
meinschaft) hat sich auch im April 
2022 aus Moskau zurückgezogen. 
Weiter appellierte ein deutscher Ver-
treter im EU Parlament, der russischen 
Forschungsgruppe im Rahmen des Horizon 
Programms keine Fördergelder mehr zukommen 
zu lassen. 

Dies war ein wirklich großer Schlag für die russische 
Wissenschaftswelt, da Deutschland der größte For-
schungspartner war, dicht gefolgt von den USA. China 
war der dritt größte Partner, allerdings mit weitem Ab-
stand zu den ersten beiden. Allein China hat Russland 
nach dem Angriff auf die Ukraine nicht sanktioniert, so-
dass die beiden nun die größten Forschungspartner sind.   
Noch 2020 hatte Putin versprochen, Russland bis 2024 
zu einem der Topplayer zu machen – dies scheint nun 

doch sehr unrealistisch.  

Ich finde, dass wir die Wissenschaftler:innen von ihren 
Ländern unabhängig betrachten sollen, solange es sich 
nicht um staatlich geförderte Forschung handelt. Ich 

verstehe, dass man nicht Putin unterstützen 
möchte, um Russland besser zu stellen. 

Jedoch finde ich es falsch, unabhän-
gige Wissenschaftler:innen zu dis-

kriminieren. Ich kann zwar auch 
verstehen, nicht so wirken zu 
wollen, als stünde man auf der 
Seite des Angreifers, allerdings 
greifen die Wissenschaftler:in-

nen niemanden an. Sie wollen 
forschen und der Welt die Ergeb-

nisse dieser Forschung vorzuenthal-
ten kann nicht richtig sein. Dies schadet 

ja auch den anderen Nationen. Wenn allein 
der Streit um die Autorenschaft der russischen For-
scher:innen oder der abrupte Stopp der gemeinsamen 
Forschung die Wissenschaftswelt lahm legen kann und 
so weder die gewonnenen Erkenntnisse geteilt noch 
neue erreicht werden können, hilft das niemandem! 
Man sollte auch nicht vergessen, dass Wissenschaft 
auch gut als Portal für diplomatische Beziehungen ge-
nutzt werden kann. Ich würde mir wünschen, dass die 
Wissenschaft Menschen verbindet. Im Grunde soll ja 
die gesamte Menschheit nach vorne gebracht werden.         
			       	  :Sina Gabriel

Wir haben alle mitbekommen, dass 
der Ukrainekrieg sich auch auf un-
ser alltägliches Leben auswirkt. Die 
meisten mussten gerade anfangs 

beim Tanken schwer schlucken und 
als die Heizperiode begann, froren vie-

le, um Geld zu sparen. Die wenigsten 
werden aber etwas von den Verän-
derungen in der Wissenschaftswelt 
gehört haben. 

Wissenschaftliche Zusammenarbeit in Kriegszeiten   

Kommentar

 

 

Vorlesungen, Praktika, Klausuren oder Recherche in 
der Bibliothek. Für Studierende gibt es die verschie-
densten Gründe, sich in Präsenz an der Uni aufzuhal-
ten. Doch noch ist keine Möglichkeit gefunden worden, 
wie Teleportation auch in der Realität zu einem an-
wendbaren Mittel werden kann, sich von Ort zu Ort zu 
bewegen. Also müssen wir notgedrungen auf andere 
Transportmittel zurückgreifen. Und das kann dauern, 
wenn man die öffentlichen Verkehrsmittel nutzt und 
nicht gerade um die Ecke wohnt. 
Um auf jeden Fall pünktlich zu kommen, ist es geraten, 
früh genug loszugehen, damit eventuelle Ausfälle oder 
Verspätungen mit einberechnet sind. Ist der Bahnsteig 
erreicht, die Bahn auch wirklich eingefahren, haben wir 
auf den Abstand zwischen Zug und Bahnsteigkante 
geachtet und erfolgreich einen Platz ergattert, können 
wir uns endlich entspannen (zumindest für die paar 

Minuten bis zum Umstieg). Doch wie kann diese Zeit 
eigentlich genutzt werden? Fleißige Studierende wür-
den jetzt natürlich den Stoff der letzten Vorlesungen 
noch einmal durchgehen, um ihr Wissen aufzufrischen 
und bereit zu sein für neuen Input. Anderen liegt der 
reflexartige Griff zum Smartphone näher. Wieder ande-
re starren aus dem Fenster und stellen fest, dass sich 
seit der letzten Bahnfahrt nichts Großartiges in der 
Landschaft außerhalb verändert hat. Wieder andere 
beobachten die Mitfahrenden und bemerken, 
dass diese vor allem mit Papierkram, 
technischen Geräten oder aus dem 
Fenster starren beschäftigt sind. 
Vielleicht hatte jemand dieselbe 
Idee, die Blicke treffen sich für 
einen kurzen, unangenehmen 
Moment und beide sind plötzlich 
ganz interessiert daran, aus dem 
Fenster zu sehen. 
Manchmal passiert auch etwas 
Außergewöhnliches. Wir setzen uns 
ausgerechnet einer Person mit großem 
Mitteilungsbedürfnis gegenüber. Dann kann so-
gar mal ein Gespräch zustande kommen. Oder zwei 
Mitfahrende unterhalten sich ganz in der Nähe und wir 
bekommen Details aus dem Privatleben mit, die wir ei-
gentlich lieber nicht erfahren hätten. 
In der U-Bahn wird es dann kuschelig. Wenn alle zur 
gleichen Zeit zur Uni wollen, müssen die Reisenden 

enger zusammenrücken. Da es hier weit weniger ein-
fach ist, sich mit Lernzetteln zu beschäftigen oder auf 
dem Tablet eine Serie zu schauen, sind die meisten Al-
leinfahrenden auf ihre eigenen Gedanken angewiesen. 
Und die können ziemlich pragmatisch sein. In welche 
Richtung kann ich mich drehen, um die am wenigsten 
stickige Luft einzuatmen? Welche der anderen Perso-
nen sieht so aus, als würde sie an der nächsten Sta-
tion aussteigen wollen? Werde ich diese Bahnfahrt 

überstehen, ohne dass mir jemand auf die Füße 
getreten ist oder von einem ruckartigen 

Fahrtempo gegen mich geworfen wur-
de? Es ist so warm, am liebsten würde 

ich die Jacke ausziehen. 
Die Bahn hält, die Tür öffnet, ein 
schriller Ton erklingt. Um die Oh-
ren zuzuhalten, fehlt uns die Bewe-

gungsfreiheit. Doch irgendwann ist 
es geschafft. Frische, kühle Luft weht 

uns entgegen, wenn wir an der Halte-
stelle Ruhr-Universität Bochum ausstei-

gen und die anderen Fahrgäste - mindestens 
genauso erleichtert wie wir – verteilen sich schnell 

in alle Richtungen. Auf dem Weg über die Brücke geht 
uns noch ein letzter Gedanke durch den Kopf. Genau-
so, wie ich in der U-Bahn gerade, müssen sich Tiere 
in Massentierhaltung fühlen. Doch die können lei-
der nicht einfach so aussteigen. 		                    
			                :Alissa Wolters

Bahnfahrten sind die perfek-
te Gelegenheit, produktiv zu 

sein. Zumindest in der Theo-
rie. Die Realität ist um einiges 

ernüchternder. 

Kommentar

Die Fahrt zur Uni Die Fahrt zur Uni 
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Speiseplan

Mensa der Ruhr-Universität-Bochum  30.01.–03.02.2023

 Montag  Dienstag  Mittwoch  Donnerstag  Freitag 

Gemüsecurry mit

Süßkartoffeln VG,a,a1,e,f,k

Cashew-Sesamtofu mit

Kokosreis VG,a,a1,f,h,h4,k

Chinesische Eiernudeln mit

Asia Bolognese R,a,a1,f,i,2

Mariniertes Rindfleisch mit

Kimchi und Basmatireis R,a,a1,f,2

Gyoza mit Hähnchen, Süß

Sauer Sauce und

Chinakohl-Sprossensalat 

G,a,a1,f,k,4

Aktionen

4,00 € (Stud.)

5,00 € (Bed.)

5,00 € (Gäste)

Kohlroulade mit Kümmelsauce 

S,a,a1,a3,f,i

Bami Medaillon mit Aprikosen

Chutney V,a,a1,c,f,l,2,3,5

Rindergulasch R,a,a1,a3,f,i

Gratinierte Aubergine mit Minz

Dip und Fladenbrot V,a,a1,a3,c,f,g,k,2

Putenschnitzel mit

Estragon-Waldpilzsauce 

G,a,a1,a3,f,g,i

Veganes Züricher

Geschnetzeltes VG,a,a1,a3,f,i,3

Hähnchenspieß mit

Honig-Senf-Rahmsauce 

G,a,a1,a3,f,g,i,j

Linsen-Karotte-Maultaschen

mit Ziegenkäsesauce V,a,a1,a3,c,f,g

Paniertes Seelachsfilet mit

Paprikasauce F,a,a1,d,2,9

Vegane Currywurst VG,1,2,9

Komponenten-

essen

2,30-2,50 € (Stud.)

3,30-3,50 € (Bed.)

3,30-3,50 € (Gäste)

Vollkornnudel mit

Kürbis-Pilzrahm V,a,a1,a3,c,f,g,i,2,3

Spätzle-Spitzkohl Auflauf 

V,a,a1,a3,c,g

Steckrüben-Bohnen-

Paprika-Curry mit

Chilikartoffeln V,a,a1,a3,f,g,i,k

Herbstlicher Nudelauflauf mit

Tomatensauce V,a,a1,a3,g,i

Kaiserschmarrn mit Zimt &

Zucker und Apfelkompott 

V,a,a1,c,g

Sprinter

2,50 € (Stud.)

3,70 € (Bed.)

3,70 € (Gäste)

Paprika-Bohnengemüse VG

Ratatouille VG

Kartoffelpüree V,g

Ananas-Curry-Reis VG

Brokkoli mit Kichererbsen 

VG,a,a1,f

Erbsen und Karotten VG

Salzkartoffeln VG

Couscous VG,a,a1,i

Kaisergemüse VG

Wirsing in Rahm V,a,a1,a3,f,g

Pommes frites VG

Zartweizen VG,a,a1

Karottenmix VG

Zucchinigemüse VG

Linsen-Vollkornreis VG

Spätzle V,a,a1,c

Pilz-Kürbisgemüse VG

Spinat mit Hirtenkäse und

Sonnenblumenkernen V,g

Petersilienkartoffeln VG

Kartoffeltwister VG,a,a1

Beilagen

1,00 € (Stud.)

1,20 € (Bed.)

1,20 € (Gäste)

Vollkornnudel mit

Kürbis-Pilzrahm V,a,a1,a3,c,f,g,i,2,3

Rindergulasch Erbsen und

Karotten Salzkartoffeln 

R,a,a1,a3,f,i

Steckrüben-Bohnen-

Paprika-Curry mit

Chilikartoffeln V,a,a1,a3,f,g,i,k

Hähnchenspieß mit

Honig-Senf-Rahmsauce

Linsen-Vollkornreis

Kidneybohnen-Mais-Salat 

G,a,a1,a3,f,g,i,j,3

Paniertes Seelachsfilet mit

Paprikasauce

Pilz-Kürbisgemüse

Petersilienkartoffeln F,a,a1,d,2,9

STUDY&FIT

2,50 € (Stud.)

3,70 € (Bed.)

3,70 € (Gäste)

Aufgrund von anhaltenden Lieferengpässen kann es zu kurzfristigen Speiseplanänderungen kommen, wir bitten um ihr Verständnis.

Außerdem täglich im Angebot: Nudeltheke, Kartoffeltheke, Tagessuppe, Salat- und Nachspeisenbüffet

(A) mit Alkohol, (F) mit Fisch, (G) mit Gefügel, (H) Halal, (L) mit Lamm, (R) mit Rind, (S) mit Schwein, (V) vegetarisch, (VG) vegan, (W) mit Wild, a) Gluten, a1) Weizen, a2) Roggen, a3) Gerste, a4) Hafer, a5) Dinkel, a6) Kamut, b) Krebstiere, c) Eier, d) Fisch, e) Erdnüsse, f) Sojabohnen,

g) Milch/Lactose, h) Schalenfrüchte, h1) Mandel, h2) Haselnuss, h3) Walnuss, h4) Cashewnuss, h5) Pecanuss, h6) Paranuss, h7) Pistazie, h8) Macadamia/Queenslandnuss, i) Sellerie, j) Senf, k) Sesamsamen, l) Schwefeldioxid, m) Lupinen, n) Weichtiere, 1) mit Farbstoff, 2) mit Konservierungsstoff,

3) mit Antioxidationsmittel, 4) mit Geschmacksverstärker, 5) geschwefelt, 6) geschwärzt, 7) gewachst, 8) mit Phosphat, 9) mit Süßungsmittel(n), 10) enthält eine Phenylalaninquelle, 11) kann bei übermäßigem Verzehr abführend wirken, 12) koffeinhaltig, 13) chininhaltig.

+++News-Flash+++News-Flash+++News-Flash+++News-Flash++++++News-Flash+++News-Flash+++News-Flash+++News-Flash+++

Leute, ich muss Euch enttäuschen.  
Heute regen wir uns nicht auf! Ich bin näm-
lich echt schlecht darin, über etwas herzu-
ziehen oder mich zu eschauffieren – was 
vielleicht auch besser so ist, denn Stress 
ist bekanntlich ungesund, und das nicht nur 
für unseren Blutdruck. Ja, es gibt vieles, 
über das ich mich aufregen könnte, würde 
ich es drauf anlegen: Lützerath, Polizeige-
walt, der Klimawandel, keine Tempolimits 
in Deutschland, mangelnder Klimaschutz 
weltweit, Kriege auf der Welt, Hungersnöte; 
die Liste findet kein Ende und stürzt mich 
immer in deprimierende Spiralen, wenn ich 
einen Blick in Richtung Zukunft werfe. Ich 
bin mir sicher, dass ich nicht die einzige bin. 
Durchatmen! Auf der Welt passiert vieles 
Schreckliches gleichzeitig. Das ist schlimm 
genug, als dass ich mich jeden Tag darüber 
aufregen könnte – denn das macht kraft-
los. Freuen wir uns doch zumindest heute 
mal lieber über Kleinigkeiten! Erster Schnee 
in Bochum, die vorlesungsfreie Zeit steht 
vor der Tür und 2023 noch in den Kinder-
schuhen – bleiben wir optimistisch. Und  
reflektieren wir über unsere Zank-Gewohn-
heiten. 
          			                    :becc

:BSZ:BSZank – ank – Die GlosseDie Glosse

Neuer Verteidigungsminister  
 Deutschland hat einen neuen Verteidigungsminister. Der langjährige nieder-
sächsische Innenminister Boris Pistorius übernimmt das Amt von Christine 
Lambrecht. Dieser hat bereits eng mit der Bundeswehr zusammengearbei-
tet. Akut gilt es, die Frage nach Panzerlieferungen in die Ukraine zu klären. 
Pistorius sagte dazu, dass diese Entscheidung letztendlich im Kanzleramt 
getroffen werde und mahnte die Geduld für die nötige Abwägung an. Eben-
falls gilt es, die immer wieder kritisierten Missstände in der Bundeswehraus-

rüstung zu verbessern. 
 

Materialforschung
Neue Methoden machen es möglich unzählige neue Materialien herzustel-
len und diese schnell zu untersuchen. Auf der Suche nach Katalysatoren 
für die Energiewende gibt es Materialien aus fünf Elementen die besonders 
vielversprechend sind. Darunter die leistungsstärksten zu finden hat sich ein 
Forschungsteam zur Aufgabe gemacht. Dabei ist es ihnen gelungen alle mög-
lichen Element-Kombinationen in einem Schritt auf einen Träger zu bringen 
und deren elektrokatalystisches Potenzial zu analysieren. Damit soll die Su-
che nach potenziellen Katalysatorem um ein Vielfaches beschleunigt werden.  

 Prozessbeginn für Hanebuth 
 Der ehemalige Hells Angel Rockerboss aus Hannover Frank Hanebuth muss 
sich vor dem Gericht in Madrid verantworten. Die Vorwürfe der spanischen 
Justiz sind Drogenhandel und Zuhälterei. Vor dem Nationalen Staatsgerichts-
hof sind neben dem 58-jährigen der inzwischen aufgelösten hannoverschen 
Ostgruppe der Hells Angels auch weitere Ex-Mitglieder und mutmaßliche 
Helfer. Die Gruppe soll auf Mallorca zwischen 2009 und 2013 kriminell tätig 
gewesen sein.  					             :afa

Themen , die es gerade noch reingeschafft haben Themen , die es gerade noch reingeschafft haben 
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Wer darf sich arm nennen? 
 Das Statistische Bundesamt gab im vergangenen Jahr an, dass 2021 rund 37,9 Prozent der Studierenden 
armutsgefährdet sind. Der Wert der armutsgefährdeten Menschen lag in der Gesamtbevölkerung bei rund 15,8 
Prozent. Insbesondere Studierende, die allein oder in Wohngemeinschaften leben, haben ein erhöhtes Armutsri-
siko zu befürchten. Hier waren es circa 76,1 Prozent. Der Maßstab der Studie war das Einkommen und die Le-
bensbedingungen (EU-SILC). Die Folgerung daraus war, dass eine Person demnach armutsgefährdet ist, wenn 
sie weniger als 60 Prozent Durchschnittseinkommen der Gesamtbevölkerung verfügt. Für eine alleinlebende 
Person war dieser Betrag bei 1251 Euro im Monat beziehungsweise 15.009 Euro im Jahr. 
Doch die Wohnbelastungskosten sind so hoch und überschreiten im Schnitt gut die Hälfte, sodass die Haushalte 
dieser Menschen als überbelastet sind. Bei der Studie kam heraus, dass ein Viertel der Studierenden in diesem 
überlasteten Grenzbereich lebt. Diese Zahlen wurden vor der Energiekrise erhoben und zeigten auf, dass rund 
38,5 Prozent der Studierenden nicht in der Lage waren, höhere Ausgaben aus eigener Hand zu stemmen. Auch 
hier zeigt sich ein Ungleichgewicht zur Gesamtbevölkerung. Hier war es knapp ein Drittel, das unerwartete 
Ausgaben mit eigenen finanziellen Mitteln nciht stemmen konnte. 
Das Studentenwerk sieht die Maßnahmen der Bundesregierung ohne Tatkraft an. So sagte DSW-Vorstandsvor-
sitzender Matthias Anbuhl zur Lage der Studierenden: „Sie kommen finanziell und psychisch auf dem Zahn-
fleisch aus der Corona-Pandemie - und wissen angesichts explodierender Preise oftmals nicht, wie sie nun 
Strom, Gas und Lebensmittel bezahlen sollen.“ Und fügt zur aktuellen Wohnungsnot an: „Der Wohnungsmarkt 
in den Hochschulstädten ist zum Zerreißen angespannt. Wohnen bleibt eine zentrale so-
ziale Frage unserer Zeit. Wir benötigen insgesamt Bund-Länder-Zuschüsse in Höhe 
von 2,6 Milliarden Euro bis zum Jahr 2027 für klimafreundlichen Neubau von 
25.000 zusätzlichen Wohnplätzen sowie die Sanierung und Modernisierung, 
aber auch digitale Nachrüstung des Wohnheimbestands der Studierenden-
werke.“
							     

 :bena 

Der neue Semesterbeitrag soll bezahlt werden, der BAföG-Antrag ist noch in der Schwebe und die Mieten werden auch nicht günstiger. Studie-
rende und Azubis werden gern von der Bundes- sowie Landesregierung übersehen. Änderungen und Hilfen lassen auch auf sich warten, dabei 
sind Studierende und Azubis unmittelbar von der Armut betroffen. 

Mit uns könnt ihr’s ja machen  
Geld und Studierende gehören zusammen wie Feldsalat und Ketch-
up. Es ist also kein Wunder, dass wir in Geldfragen gerne übergan-
gen werden.  
In der Corona-Pandemie wurde offenbar, dass Studierende eine un-
sichtbare Bevölkerungsgruppe sind. Während für Schulen und ande-
re öffentliche Einrichtungen einheitliche Konzepte erarbeitet wur-
den, um den Normalbetrieb möglichst lange aufrechtzuerhalten oder 
möglichst schnell in den Normalbetrieb zurückzukehren, saßen wir 
allein im stillen Kämmerchen – vergessen. Irgendwie übersehen. Die 
Folge waren eine rasant ansteigende Anzahl an Studienabbrüchen 
und zunehmende psychische Probleme unter Student:innen.  
Der Trend, uns zurückzustellen, setzt sich auch nach Corona fort. 
In der andauernden Energiekrise und steigenden Inflation gehören 
Studierende zu den besonders armutsgefährdeten Gruppen. Erst 
2021 veröffentlichte das Statistische Bundesamt neue Zahlen: Vier 
von zehn Studierenden seien armutsgefährdet. Ende letzten Jah-
res wurde eine Einmalzahlung von 200 Euro für Student:innen be-
schlossen, um sie in der aktuellen Situation finanziell zu entlasten. 
Bundesrat und Bundestag haben grünes Licht gegeben. Doch an der 
Auszahlung der Energiepauschale hakt es. Die Online-Plattform, die 

den Erhalt des Geldes ermöglichen soll, wurde immer noch nicht 
ins Leben gerufen. Ein Termin für die Auszahlung bleibt weiter-

hin aus. Mittlerweile ist davon auszugehen, dass wir vor März 
2023 kein Geld sehen werden. Für viele Studierende wäre die 
Finanzspritze des Staates die Rettung vor einer finanziellen 
Schieflage, denn neben den erhöhten Lebenserhaltungskosten 

stehen nun die Semesterbeiträge an, die jedes Jahr stetig wach-
sen. An der Ruhr-Universität Bochum beträgt er in diesem Jahr 

beispielsweise 362,62 Euro.  
			    :becc 

Meinungssache: 
Die Studierenden an der Universität Duisburg-Essen erleben aktuell alles andere 
als einen universitären Normalzustand. Das Thema Semesterbeitrag – das Thema 

Geld – verstärkt das Unwohlsein vieler Studierende.  
Die Studierendenschaft der Universität Duisburg-Essen schreit unter den Forderungen des Semes-
terbeitrags auf. In Angesicht des Cyber-Angriffs und den andauernden Reparaturarbeiten an der 
IT-Infrastruktur der UDE müssen viele Studierende in ihrem universitären Alltag Abstriche ma-
chen. Die alten Websites der Universität sind weiterhin nicht erreichbar und trotz durchgeführtem 

Passwort-Reset haben eine große Zahl Studierender keinen Zugriff auf ihre Mail-Konten, 
das Vorlesungsverzeichnis oder das WLAN an der UDE. Während diese Probleme 

bestehen und Lösungen nur in Ansätzen zu den Studierenden durchringen, die 
sich tagtäglich vor dem E-Point versammeln, um sich von den IT-Spezialisten 
der UDE helfen zu lassen, werden die Informationen über den Semesterbei-
trag von der UDE hingegen mit deutlicher Klarheit und schnell mitgeteilt. 
Entsprechend groß war der Groll der Student:innen, als Informationen zum 
Semesterbeitrags auf allen der UDE zur Verfügung stehenden Plattformen 
bekannt wurden. Auf dem Instagram-Account des Akademischen Bildungszen-

trums (ABZ) der Uni Duisburg-Essen finden sich einer Vielzahl wütender und 
enttäuschter Kommentare unter den entsprechenden Beiträgen zum Semester-

beitrag. „Wenn’s um das Bezahlen des Semesterbeitrags geht, funktioniert auf ein 
mal die transparente Kommunikation nach außen mit den Studis. Komisch …“, schreibt 

beispielsweise ein User. Eine weitere Userin merkt an: „Die UDE versagt einfach grade auf ganzer 
Linie. Nen Dreck auf ihre Studis geben, in der Prüfungsphase keinen Millimeter vom „Normalzu-
stand“ abweichen und dann trotz Mehrbelastung durch Inflation UND Hack den Semesterbeitrag 
erhöhen. Ganz großes Kino.“						        :becc

Hilfsangebote:

Geräthilfe: 
Euer Laptop funktioniert nicht mehr und ihr könnt euch 
keinen Neuen leisten? Der AStA kann Euch einen Lap-
top ausleihen: https://asta-bochum.de/leih-notebook/ .  
Zudem könnt ihr das Repair Café nutzen und checken, ob 
ihr dort Hilfe bekommen könnt.  

Mensamarken: 
Damit ihr eine warme Mahlzeit am Tag bekommen könnt, habt ihr 
auch die Chance, Mensamarken zu beantragen. Eine vorherige Antragsstel-
lung bei der Sozialberatung erforderlich! 
 Kontakt: Telefon: 0234/ 32 23 05 0 
E-Mail: sozialberatung@asta-bochum.de 			            :bena

Meinungssache:

Das studentische Budget ist oftmals so gesetzt, dass es gerade eben zum Über-
leben reicht. In Studierendenstädten ist bezahlbarer Wohnraum das letzte 
Einhorn. Ohne Kontakte wird das oftmals schwierig. Hinzu kommt, dass die 
BAföG-Ämter ausgelastet sind und dadurch auch die Anträge länger dauern. So 
kann es sein, dass man 6-Monate mal kein Geld bekommt, sich aber an die Ar-
beitsbedingungen dessen halten muss. Immer mehr Studierende müssen sich 
entscheiden für die Bildung oder fürs Leben. Denn beides funktioniert meist 
nur mit Abstrichen. Also länger studieren und mehr arbeiten oder versuchen, 
das Wissen aus sechs Semestern in zwei zu packen. Liebe Regierungen, you 
can do better! 					               :bena
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